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Mr. 4. Ericheint wöchentl. «mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag und kostet in Altensteig 90 ^
im Bezirk 90 ^ auherhalb 1 das Quartal. Samstag den 10 . Januar.
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Die Prüfun .g im Hufbcschlag hat a . a mit Eifolg
bestanden : Erna Wilhelm Praß von Calmbach

Gestorben: Fabrikant ßöffter , Laupheim ; Missionar
Eisenschmied, Lndwigsbnrg ; Dr . med. Hardt , Ltuitgari;
Dr . Vanderford . Ltntigart : Privatier Koppler , Waib¬
lingen ; Gerichts» « !«! .!i » ai>, Nürtingen ; Frhr . v . Palm,
Meßbach ; Oberamtsbanmersler Beck. Brackenhcim; Finanz¬
assessor Haspel, Stuttgart ; Sekretär Deyhle, Schömberg

D Die französischen Senatswahleu,
welche am Sonntag stattgefunden haben , sind
zu gunsten der bestehenden StaatSioem aus¬
gefallen, die sich „ republikanisch " nennt. Die
Konservativen vertreten in Frankreich den Ge¬
danken einer Wiedererrichtung des König- oder
Kaisertums ; sie sind Monarchisten und als solche
sind sie am Svnntage bei den Wahlen unter¬
legen, indem die Republikaner 75, die Monar¬
chisten aber nur sechs Sitze gewannen. Die
Zahl der konservativen Senatoren wird durch
diese Wahl um 10 verringert und auch der
Senat ist nunmehr eine „ Festung der Republik" ,
wie sich die liberalen Zeitungen Frankreichs
ausdrücken.

Zu diesem Erfolge des republikanischen
Staatsgedaukcns hat nicht in letzter Pinie das
Auftreten des Kardinals Lavigerie beigctragen,
dessen Beispiel viele französische Bischöfe ge¬
folgt sind. Der tiefere Grund davon liegt in
der unheilvollen Blamage , die sich der Graf
von Paris , der einzige legitime Verirrter des
französischen Königtums , durch sein Kokettieren
mit dem Boulangismus zagezogen . Ein solcher
Mann, der mit solchen Verbündeten und solchen
Mitteln nach dem Throne strebt , ist auf keinen
Fall würdig , eine Krone zu tragen und wären
seine historischen Ansprüche darauf noch zehnmal
tiefer begründet, als sie es wirklich sind . Vom
Bonapartismus ist nicht viel zu reden . Er hat
vollständig abgewirtschaftet. Der dicke Priuz
Pton - Pion verbringt den Rest seiner Tage in
politischer Unthätigkeit und materiellem Wohl¬
leben und sein feuriger Sohn Victor hat gleich¬
falls vom Boulangismus genascht und sich da¬
durch unmöglich gemacht.

So steht denn die Republik in Frankreich
nahezu ohne monarchische Konkurrenz da und
eine jede Wahl zeigt , daß sie sich in der An¬
schauung der Bevölkerung mehr und mehr be¬
festigt. Daß sie trotzdem nicht das Ideal des
Lenkenden Volkes ist, braucht kaum gesagt zu
werden. Man nimmt sie eben hin als das
kleinere unter zwei Uebeln . Man weiß in
Frankreich so gut wie im Auslande , daß die
gegenwärtige französische Staalsform nur den
Namen der Republik führt , daß sie sich aber
von einer Monarchie in nichts anderem als
durch den gänzlichen Mangel eines historisch
gewordenenund eingelebten , autoritativen Mittel-
Punktes unterscheidet . Alles, alles andere hat
die Republik von den monarchischen Einrichtungen
zu sich herübergenommen: Geburts - Aristokratie
uvd Kapitalismus, den Militarismus sowohl
als auch das Ordens - und das Titelwesen —
nur daß in der Republik der mildernde, un-
Darlelische und teilweise ausgleichende Einfluß
eines weisen Königtums fehlt ; nichts als der
Name der Staatssorm ist republikanisch ge¬worden ; die Republikaner, welche dem Namen
Inhalt geben sollen , fehlen und werden unter
dieser „Republik" auch nicht entstehen.

Auf Frankreichs Boden gedeiht kein Cin-
Linnatus , wie ihn das alte Nom aufwies : ein
Muster der Bürgerlugend und der Sitteneinfalt.
Nachdem Cincinnatus ' Kvi .sulatsperiode abgc-

laufen war , bebaute er wiederum se ne Scholle
und ging hinter dem Pfluge her. Und als das
Vaterland in Gefahr kam, erinnerten die Römer
sich seiner und riefen ihn zum Diktator aus.
Er folgte dem Rufe , rettete durch seine Thal-
krast das bedrängte Vaterland und kehrte , nach¬
dem er seine Aufgabe gelöst , still wieder zu
seiner Pflugschar zurück . Was sehen wir da¬
gegen in Frankreich ? Ein politisches Streber¬
tum sondergleichen , — eine Schar von Advo¬
katen . welche sich gegenseitig den Rang als
Minister streitig machen und von ihren reich¬
lichen Einkünften als „ Volksvertreter " leben;
ehrgeizige Generäle , welche

'
durch politische Ge-

sinnungstüchrigkeit mehr als durch militärische
Fähigkeiten ihre Karriere machen.

Auf solchem Sumpfboden konnte der Bvu-
. langismus eine Zeitlang gedeihen , der eine echte
und rechte Republik einzuführen versprach.
Nur zu bald sind indes dem französischen Volke
die Augen über die wahre Natur dieser Sipp¬
schaft aufgegangen, die sich zu Sittenrichtern
über die Republikaner der gewöhnlichen Art auf-
werfen wollte. Ein Boulanger, „ Graf " Dillon,
Naquet und Deroulede sind noch lange nicht die
Leute , welche vermöge ihres starken Geistes und
ihrer Sittenreinheit Frankreich und die Welt
reformieren können.

Aus absolutem Mangel an schöpferischen
reinen Geistern befestigt sich in Frankreich das
gegenwärtige Regime und wenn jenes Land
damir scheinbar zufrieden ist, so kann cs das
Ausland erst recht sein . Die dritte Republik
besteht seit zwanzig Jahren , länger als irgend
ein Regiment Frankreichs im Laufe des letzten
Jahrhunderts . Sie zeigt eine fortschreitende
innere Festigung und wenn die Leiter den Wink
verstehen , welche die Wähler durch die mit er¬
drückender Stimmenmehrheit erfolgte Wahl
Ferrys zum Senator gegeben haben , so
ist Aussicht vorhanden , daß Frankreich für
längere Zeit hinaus vor inneren Zuckungen be¬
wahrt bleibt.

rranvesvllqrryles.
* Freu den stadt, 6. Jan . Heute fand

in der cvangel . Stadtkirche die feierliche Ordi¬
nation des 24 Jahre alten seitherigen Basler
Missionszöglings Christian Gras von Grünrhal,
hiesigen Oberamts , statt . Derselbe soll am 3l.
ds . Mts . als Missionar nach Kamerun abgehen,
nachdem im Jahre 1890 vier dortige Missionare
dem mörderischen Klima erlegen sind.

* Herren alb, 5 . Jan . Bei der Bekannt¬
machung der Sterbefälle im Jahre ! 890 ergab
sich , daß von sämtlichen 40 im vergangenen
Jahre hier lebend geborenen Kindern auch nicht
eines gestorben ist, und von den vorangcgangcnen
Jahrgängen starb nur ein Kind . Von 107 ?.
Einwohnern sind nur 13 Personen , darunter
2 auswärtige gestorben . Gewiß erweist sich
damit die Lage Herrenalbs als eine gesunde.* Oberndorf a. N . , 3. Jan . Durch die
Unvorsichtigkeit , das Wasser der verschlossenen
Bettflasche in der Ofenröhre zum Sieden zu
bringen , hätte in einem Hause der Vorstadt
leicht größeres Unglück entstehen können. Die
gespannte Dampfkrast zerriß unter starkem
Knall nicht nur die Bettflasche selbst, sondern
zertrümmerte auch den Ofen und drückte einen
Teil der Wand ein . No h ist von Glück zu
sagen , daß von den anwesenden Gliedern der
Familie keines ernstlich verletzt worden ist, ob¬
wohl das im Wäglein liegende kleine Kind
vom heißen Dampf bespritzt worden ist.

* Stuttgart, 6. Jan . Die Einnahmen
der Eiscnbahnhauptkasse an den Weihnachts-
feiertagen haben alle Zahlen der Vorjahre
überstiegen . Es gingen an den drei Haupt-
feiertagen über 50 000 Mark ein.

" Stuttgart, 6 . Jan . Nach altgewohn¬
tem Brauche hielt die württ. Volkspartei heute
ihre Landesversainmlimg im Bürgermuseum da¬
hier ab. Die Präsenzliste enthielt 534 Teil¬
nehmer, darunter 146 aus Stuttgart . Den Vor¬
sitz führte Fabrikant Gabler-Schorndorf . Von
besondererBedeutung war die polit . Rede Friedr.
Payers. Derselbe mißt die Erfahrung, daß
der neugewählte Reichstag bisher weniger ge¬
palten. als er versprochen , der Haltung des
Zentrums bei, welches damit starke Gegenleist¬
ungen erzwingen wolle . Allein dies werde dem¬
selben nicht zum Nupen, sondern eher zum Scha¬
den gereichen. Sei erst das Zentrum von der
Regierung zu Tode gefüttert und nach der Er¬
füllung seiner Ansprüche klaglos gestellt , so höre
damit seine Existenzberechtigung notwendig ans.
In Betreff des Jesuitengesetzes ist Payer nach
der Seite des gemeinen Rechts , getreu dem
Programm des Freisinns für Entfernung jeden
Ausnahmegesetzes. Anders stehe er zu der
Frage der Wicderzulassnng des Jesuitenordens,
welche bekanntermaßen der Kompetenz der C' inzcl-
staaren untersteht . Wie Redner die Notwendig¬
keit des Ordens überhaupt bestreitet , so treffe
dies bei dem Jesuitenorden desto mehr zu , als
derselbe das rhm von der öffentlichen Moral
entgegengebrachte Mißtrauen rein elbst ver¬
schuldet habe . (Mit anderen Worten , Payer
hat gegen die Zulassung der Jesuiten als
Privatpersonen nichts cinzuwendm , wohl aber
gegen die staatliche Approbation des Ordens ) .
Als weitere Redner traten in der Versammlung
auf die Rechtsanwälte C . und G . Hanßmann,
Kapp und Schickler , sowie der Abgeordnete
Schnaidt (Ludwigsbnrg ) . In Sachen der Ver-
waltnngsreform stimmte die Versammlung der
bekannten s. Z . in Göppingen gefaßten Re¬
solution bei.

" Eine antisemitische Partet, von der
im letzten Jahre schon zu hören war , hat in
Stuttgart dem Vernehmen des „ Schwab.
Merk .

" nach erstmals eine öffentliche Versamm¬
lung abgehalten . Der Vorsitzende, Schriftsteller
Wel ck er cröffiicte die Versammlung mit einem
dreifachen Hoch ans Kaiser Wilhelm und König
Karl. Redakteur Güttinger sprach über die
Presse, welche, seit 1848 in den Händen von
Israeliten sich befindend , an dem Rückschritte
der Kultnrcntwickluug mit verantwortlich zu
machen sei . In Württemberg sei das Hebel
nicht so groß , cs gibt keine Zeitung hier, welche
sich in Händen von Israeliten befände . Redner
suchte nachznweiseu , daß die deutsche jüdische
Presse den RechtSzweck, der im Begriffe des
Staates liege , verletze. Sie ziehe alles in den
Koth, was dem Deutschen heilig sei, sowohl in
politischer wie religiöser Beziehung . Es wurde
auf die Gefahr hingewiesen , welche in der Ueber-
handnahme der Juden im Richlecamte liege.
Noch größer sei die Gefahr der jüdischen Presse
für den .Kulturzweck des Staats , für die Gesell¬
schaft , für die Moral , was Redner durch einige
Stellen aus dem Talmud nachzuweisen versuchte.
Endlich sei der Machtzweck des Staates durch
die jüdische Presse fortwährend gefährdet ; als
Beispiel führe Redner die , wie er sich ausdrückt,
„ bubenhafte" Behandlung des Fürsten Bismarck,
des größten Mannes Deutschlands, durch demo¬
kratische Zeilnugen im Besitze von Israeliten an.



Vorstand Welcker gab eine Charakteristik des
Judentums , wie es sich in den letzten 20 Jahren
in Deutschland breit gemacht habe , wie aber
auch die Antisemiten überall angefeiadct werden,
woran die Jndenpresse , welche 86 Prozent der
gesamten deutschen Presse einnehme , die Schuld
trage . Es wurde ferner die Weihnachtsöetracht-
ung eines jüdischen Blattes verlesen , welche das
christliche Gefühl verletzen muß ; ferner der
Güterwucher auf der schwäbischen Alb , in Hessen
u. s. w. besprochen, woselbst Hunderte von Bauern
durch die Juden von Haus und Hof vertrieben
worden seien. Beleuchtet wurden alsdann die
Machinationen der großen Geldmänner in den
Kupfer -, Petroleum - u . a . Ringen . Es wurde
daran erinnert , daß 1870 deutsche jüdischeBörsen-
männer nicht deutsche, sondern französ . Kriegs¬
anleihen gezeichnet haben sollen uud dadurch den
Franzosen die Mittel gaben , uns zu bekriegen.
Die Zunahme der jüdischen Bevölkerung in
Württemberg wurde als unverhältnismäßig ge¬
genüber der christlichen dargestellt . Während die
letztere in keiner Stadt 100 pCt . beträgt , stieg
die der Juden bis auf 700 pCt . Bei den Kohlen¬
streiken seien durch die Machinationen jüdischer
Bankiers in Berlin von denselben 37 Millionen
gewonnen worden . Daraus gehe aber hervor,
daß der Kern der sozialen Frage die Judenfrage
fei. Es handle sich nicht um Judenhetze , son¬
dern um Christenschutz ; die Antisemiten greisen
nicht an , sie verteidigen sich nur gegen ihre An¬
greifer , die Juden.

* (Militaria ) . In den Blättern ergeht amt-
licherseits die öffentliche Aufforderung zur An¬
meldung zur Stammrolle . Dieselbe hat in der
Zeit vom 15 . Januar bis 1 . Februar von
allen Deutschen zu geschehen , welche im Jahre
1891 das 20 . Lebensjahr zurücklegen , also im
Jahre 1871 geboren sind , ferner von allen
früher geborenen Deutschen , über deren Dienst¬
pflicht noch nicht endgiltig entschieden ist, sofern
sie nicht durch die Ersatzbehörden von der An¬
meldung ausdrücklich entbunden oder über das
Jahr 1891 hinaus zurückgestellt wurden.

* Ludwigs bürg, 8 . Jan . Der Orient-
Expreßzug , welcher morgens halb 7 Uhr
von Mühlacker nach Ulm die hiesige Station
passiert , ist heute bei dem Güterbahnhof infolge
Bruchs einer Weichenzunge entgleist . Die Wagen
wurden zum Teil auf die Beihinger Schienen
geworfen . Der nicht entgleiste Teil des Zuges
konnte weiterfahren . Zu gleicher Zeit traf von
Beihingen ein Zug ein , dessen Lokomotive auf
einen der entgleisten Wagen aufstieß und hier¬
auf gleichfalls entgleiste . Glücklicherweise er¬
folgte auch hier kein weiteres Unglück. Sämt¬
liche Passagiere der beiden Züge und das
Zugpersonal blieben unverletzt . Dem Beihinger
Zug drohte große Gefahr über den Damm
herabzustürzen , was jedoch dadurch verhindert
wurde , daß sich die Lokomotive an dem Schlaf¬
wagen festgehackt hatte . Bis mittag hofft man
den Verkehr wieder vollständig freigeben zu
können.

* Das „N . TM ." meldet : Die Wahl des
Oekonomen Essich von Bietigheim in den Land¬
tag wird angefochten . De n ständischen Aus¬
schuß ist der Protest beiei '.s zugegangen . Es
sollen bei der Wahl zahreiche Fälle von Ge¬
tränk - u . s . w . Spenden , sowie allerlei Ver¬
sprechungen zur Erlangung von Stimmen vor-
gi-kommen sein.

* Hall, 5 . Jan . Einige Tage vor Weih¬
nachten ist das 7jährige Söhulcin des Vor¬
standes des hiesigen Landesgesängniffes beim
Schlittschuhlaufen in den Kocher gefallen , konnte
aber sogleich wieder herausgezogen werden und
hatte scheinbar keinen weiteren Schaden genom¬
men . Vor einigen Tagen aber erkrankte es an
Erkältungserscheinungen und starb gestern nach¬
mittag.

" Gmünd, 3 . Jan . . Nach dem Vorgang
einiger größerer Städte des Landes haben auch
die hiesigen bürgerlichen Kollegen in ihrer vom
30 . Dez . stattzehabten Sitzung , den an hiesigen
Volksschulen angestellten Lehrern , beider Kon¬
fessionen , eine jährliche Gehaltszulage von je
101 Mark bewilligt.

* (Verschiedenes .) In einem Neubau in
Tübingen waren die Wassecablaßröhren , die
Wasserleitung u . s . w . eingefroren . Der Haus¬
verwalter wollte dem Uebelstande dadurch ab¬
helfen , daß er einen Kohlenofen in einen kleinen
Raum stellte und denselben bei verschlossenem
Fenster durch den Lehrbuben mit Steinkohlen
Heizen ließ . Bald hörte eine Bewohnerin des
Hauses das Stöhnen eines Menschen und ent¬
deckte bald darauf , daß der Lehrbube infolge
der Gasausstcömung bewußtlos neben dem
brennenden Ofen in Todesgefahr lag . Sie
sorgte für raschen Luftzutritt und für ärztliche
Hilfe , wodurch der Junge vom nahen Erstickungs¬
tode noch gerettet werden konnte . — Am Sams¬
tag nacht ist die Sägmühle des Schultheißen
Beilharz in Witten dorf vollständig abge¬
brannt . — Am dritten Weihnachtsfciertage fand
man am Geländer der Donanbrücke bei Her¬
berts Hofen die Uniform eines Soldaten des
6 . Infanterie - Regiments nebst Kopfbedeckung und
Säbel aufgehängt . Die Uniform gehörte dem
Soldaten Menne von Ehingen , welcher über die
Feiertage einen 8tägigen Urlaub erhielt und
denselben dazu benützte, um in Zivilkleidern das
Weite über den Ozean zu suchen. — Die Frau
eines Fabrikanten in Ravensburg stürzte
sich in einem Anfall von Schwermut vom dritten
Stockwerk ihres Hauses auf die Straße herab,
infolgedessen sie bald darauf starb . — Der Ge¬
bäude - und Mobiliarschaden in Rottenburg
beträgt lt . „ D . Vbl . " 90 - 100 000 Mk . — In
Ulm fiel ein 4jähr !ges Kind in einen Kübel
mit heißem Wasser , wobei es sich so stark ver¬
brühte , daß es am darauffolgenden Tag starb.
— Auf dem Pachthof Nied erste in ach hat
sich ein schreckliches Unglück zugetragen . Dienst¬
boten und Taglöhner waren an einer durch
Dampf getriebenen Dreschmaschine beschäftigt,
als ein Taglöhner aus Braunsbach unvorsichtiger¬

weise der sog . zahlreich mit Eisenstiftchen be¬
setzten Trommel zu nahe kam und von dieser
erfaßt wurde . Im Nn riß ihm die Maschine
den Unlcrfuß bis ans Knie herauf ab . Der
Mann wäre ohne Zweifel verloren gewesen,
wenn ihn nicht ein Mitarbeiter mit gewa tiger
Kraft umfaßt und weggezvgen hätte . — Am
Freitag nacht wurde in Ulm von betrunkenen
Offizieren in Civil auf der Straße grober Un¬
fug verübt , Laternen zertrümmert und Fenster¬
scheiben eingeschlagen . — In Loffenau ist
am 6. d . ein Wohn - und Oekonomiegeoäude
abgebrannt . — In Heilbronn wurde in
einem Stall ein dem Trunk ergebener Tag¬
löhner tot aufgefunden . In der Hand hielt er
eine Schnapsflasche . — In Besigheim wurde
ein Viehverstcherungs -Vercin gegründet . — Im
Großaltdorfer Walde wuroe ein Familienvater
aus Wal dbuch (Crailsheim ) von einer fallen¬
den Fichte erschlagen.

* Mannheim, 5 . Jan . Der hier verstor¬
bene Kaufmann Georg Velten stiftete seinem
Heimatsorte Hatten im Elsaß 50 000 Mark zur
Unterstützung junger hilfsbedürftiger tüchtiger
Einwohner Haltens.

* Konstanz, 5 . Jan . Am Samstag nach¬
mittag ist Architekt und Gewerbelehrer C. Holtz-
mann von hier auf dem Untersee eingebrochen
und ertrunken.

* Berlin, 7 . Jan . Staatssekretär Dr . v.
Stephan erhielt zu seinem heutigen Geburtstag
vom Kaiser sein photographisches Bildnis , unter
welches der Kaiser mit Namensunterschrift ge¬
schrieben hat : „ Die Welt am Ende des 19.
Jahrhunderts steht unter dem Zeichen des
Verkehrs ; er durchbricht die Schranken , welche
die Völker trennen , und knüpft zwischen den
Nationen neue Beziehungen an.

* Das „ Mil .- Wochenbl . " schreibt in einem
Artikel „Zum Jahreswechsel " : „ Die Schieß¬
übung mit dem Gewehr 88 hat das Vertrauen
zu der neuen Waffe nicht nur befestigt , sondern
geradezu Staunen über die Leistungsfähigkeit
des kleinen Kalibers heroorgerufen . Wir müssen
hier einen glänzenden Sieg der berechnenden
Theorie über die Routine , die so oft und so
hoch gepriesene Praxis , fcststellen . Es braucht
nur darauf hingewiesen zu werden , daß v . Plön¬
nies und andere Meister der Gewehrstechnik be¬
reits vor dem französischen Kriege darauf hin¬
wiesen , wie das kleine Kaliber und das Maga-
zinsystem über die damals herrschenden Gewehr¬
systeme triumphieren müßten , und vor allem
Dauerversuche großen Stils mit dem kleinen
Kaliber empfahlen . Zwanzig Jahre sind seitdem
ins Land gegangen , vier Gewehrssysteme (das
umgeänderte Zündnadelgewehr , das Ll/7l , das
zum Magazingewehr umgestaltete Ll7l,84 , end¬
lich das Gewehr 83 ) haben sich ablösen müssen,
bis die Armee in den Besitz der Normalwaffe,
wie sie den Waffentechnikern längst vorschwebte,
gelangt ist.

* Die Vorstände einer Anzahl von Orts-

Der MichÜmz.
Historische Novelle von August Nord heim.

(Fortsetzung. !
Dieser lächelte geschmeichelt. Und er lächelte sogar etwas länger

als nötig gewesen wäre , denn — ec ging auch bereits mit dem Plan
um , seine Spießgesellen um den Lohn ihrer Mithilfe zu bringen , ent¬
weder mit List oder — je nun , wenn cs nicht anders gehen wollte , mit
Gewalt.

„Was träumt Ihr , Kameraden ? " rief er vergnügt . „ Ist es Zeit,
Maulaffen feil zu halten ? Setzt Euch Jones ! Der Hase ist gar . Wir
wollen unsere Glieder stärken , che sie an die nicht leichte Arbeit gehen ! "

Die Beiden kamen seinem Bettpwle nach. Um das erlöschende
Feuer gelagert , unterzogen die drei Spitzbuben , abwechselnd kauend und
redend , ihren Plan noch einmal einer eingehenden Besprechung . Darauf
erhoben sie sich , warfen ein paar Hände voll Sand auf die glimmenden
Feuerreste , schulterten das Gewehr und gingen nach verschiedenen Rich¬
tungen davon.

X.
Mittlerweile harrte Jane ohne Ahnung der von jener Seite herauf¬

ziehenden Gefahr der verabredeten Ankunst der Witwe.
Kaum hatte sich die Dämmerung auf die Fluren gelegt , als die

Erwartete atemlos im Schloß anlangte.
„Um Gotteswillen , Miß Jancl " rief sie bittend , als sie im

Bibliothckzimmer , wohin der Diener sic führte , die Tochter des Grafen
fand , „ um Gotleswillen , kommt zu mir ! Mein armer Martin ist krank
und ich fürchte , diesmal ist cs zum Tode ! "

Der alte Graf blickte von seinen Büchern auf und in das Antlitz
seiner Tochter.

„ Jcy muß gehen, lieber Barer, " sprach diese und erhob sich rasch'

„Gewiß , es ist notwendig . Wir nehmen um Dich zu beruhigen , Robert
und Charles , mit Waffen und Laternen versehen , zur Begleitung mit.
In zwei Stunden sind wir wieder da . "

„ Wie Du willst , mein Kind . Allein ich meine , da der Abend
schon vorgerückt ist , könnte der Gang auch bis morgen verschoben werden.
Doch, wie Du willst . Geh '

, Peter , und setze alles in Bereitschaft ."

Der Diener ging.
Kaum hatte die Thür sich hinter ihm geschloffen, als der Greis

ängstlich fortsuhr:
„Was ist geschehen , Jane ? Du verbirgst mir etwas ! Es muß

ein außergewöhnliches Ereignis sein , ich lese es in Deinen Augen , wie
in der erhöhten Farbe Deiner Wangen . "

„ Und wenn es nun ein freudiges wäre , so wärst Du beruhigt,
nicht ? Lies also nur immer lieber Derne Klassiker , lieb Väterchen , an¬

statt die Farbe meiner Wangen zu studieren . Morgen , Väterchen , morgen
hoffe ich, Dir gute Nachricht bringen zu können .

"

Zärtlich und schelmisch zugleich streichelte sie die eingefallenen,

runzeligen Wangen des alten Mannes , teilte das schneeweiße spärliche

Haar auf der hohen Stirn , drückie einen innigen Kuß auf dieselbe und

verließ mit ihrer Begleitung das Zimmer.

„ Es war zwar unserer Verabredung gemäß , teure Herrin, " begann
Frau Betty , als der kleine Zug ins Freie trat , die Diemr in einiger
Entfernung hinter den Frauen , „ aber leider habe ich Euch die Wahrheit
erzählt . Martin war den ganzen Vormittag besonders aufgeregt , und
als er nach Mittag von seinen ruhelosen Streifereien heimkam , wurde er
von einem so heftigen Anfall seines alten Uebels ergriffen , daß ich ihn
kaum allein zu stützen und zu halten vermochte . "



krankcnkasseu haben dem Reichstage eine Ein¬
gabe mit der Bitte unterbreitet , in die Kranken-
versicyerungsnovelle eine Borschrift aufzunehmen,
das; den Orrskrankenkassen bei entsprechender,
näher zu normierender Mitglicderzahl gestattet
werde , unter Leitung eines staatsgeprüften Apo¬
thekers eine eigene Apotheke zu haben . Der
Deutsche Apothckervercin hat daraufhin an den
Reichstag gleichfalls eine Petition gelangen
lassen , in welcher die von den Ortskrankenkassen
für die Errichtung eigener Apotheken angetretene
Begründung als unzutreffend und . diese Errich¬
tung selbst als für die Krankenkassen -Mitglieder
sowohl wie für die Interessen der übrigen Be¬
völkerung schädlich bezeichnet wird.

* Kassel, ti . Jan . Infolge des ^tägigen
Schnecfalls sind überall Bahnstörungen einge¬
treten . Auf allen hier einmnndenden Bahnlinien
kommen beträchtliche Zngsverspätungen vor.

* Bochum . Hier starb kürzlich im Hause
eines Herrn Cramer im- Alter von 87 Jahren
die Jungfrau Karoline Meinhardt . Der Tod
löste hier ein Verhältnis zwischen Herrschaft
und Dienerin , wie es in dieser Art nur selten
vorkommt . Im Alter von 12 Jahren wurde
Frl . Meinhardt , welche aus Hamm i . W . stammt,
in den Dienst der Großeltern des jetzigen Herrn
Cramer ausgenommen , dieselbe ist also 75 Jahre
ununterbrochen in den Diensten der Familie
Cramer gewesen und hat während dieser langen
Zeit Freud und Leid mit der Familie in stets
gleicher Anhänglichkeit geteilt . Die Verstorbene
war auch im Besitz des goldenen Kreuzes für
50jährige treue Dienste , welches ihr vor nunmehr
25 Jahren in Anerkennung ihrer 50jährigen
Dienstzeit überreicht worden war.

* Cuxhaven, 7 . Januar . Der Hafen ist
, durch Eisberge blockiert, welche auf der Unter-
! Elbe bis 20 Fuß hoch sind . Viele Schiffs-
! Unfälle werden gemeldet , die Eisbrecher können
l nicht durchkommen.
^

* Ans Ratibor wird gemeldet , die rus-
! fische Regierung habe den diesseitigen , ans
! Rußland exportierenden Kaufleuten das Pas-
! steren der Grenze mit bloßen Halbpässen ge¬

stattet . — Es ist dies eine bedeutende Grenz¬
verkehrserleichterung und ein Zeichen , daß die
russische Regierung sich bemüht , bessere Bezieh¬
ungen zum Deutschen Reiche anzubahnen.* Wie aus Hamburg gemeldet wird , treiben
auf der Unterelbe ungefähr 20 große See-

^ schiffe, darunter mehrere Postdampfer , hilflos' in dem schweren Eise dahin ; es herrscht starker
^ Nordostwind.

" Lübeck, 7. Jan . Infolge Schneesturm
ist der Bahnverkehr mit Travemünde und
Mecklenburg gänzlich eingestellt . Große Be¬
sorgnisse herrschen um den seewärts einge¬
frorenen Dampfer Caprivi.

* Die „ Frankfurter Zeitung " meldet aus
Lübeck: Nunmehr ist der gesamte Verkehr nach
Norden eingestellt . Mehrere Dampfer sitzen im
Eise fest. Riesige Schneefälle sind eingetreten.* Metz , 7. Jan . In Diedenhofen hat sich

in der Neujahrsnachi wieder ein Vorfall er¬
eignet , welcher die daselbstbezüglich des Schließens
der Festungsihorc herrschenden Verhältnisse be¬
leuchtet . Einige Bürger , welche mit ihren
Familien außerhalb der Stadt - den Sylvester-
Abend gefeiert hatten , beeilten sich, noch vor
Thoresschluß , also vor N Uhr abends , die
Stadt zu erreichen, was ihnen auch insofern
gelang , als sie das Thor in demselben Augen¬
blick passierten , während dessen die Wache die
Thorflügel zuzuschlagen sich anschickte . Die
biederen Bürger froh des noch erreichten An¬
schlusses . hatten jedoch keine 80 bis 100 Meter
WcgS in den Straßen der Stadt zurückgelegt,
als sie von einer Patrouille eingeholt und trotz
allen Lamentos zum Thore wieder hinausge¬
führt wurden . Das Thor hätte längst schon
geschlossen sein sollen , denn es sei 11 Uhr
vorbei , so hieß es , und damit wurden die
Thorflügel zuverlässig geschloffen. Nur ein
Einziger von den Sylvestergästen hatte das
Glück, von der Wache nicht zurückbcfördert zu
werden , das war ein Elsenbahnbeamter in
Uniform . Damit jedoch auch ihm nicht des
Lebens ungemischte Freude zu Teil werde, mußte
er sich der entschiedensten Einsprache zum Trotz
gefallen lassen , daß ihm die angetraute Gattin
von der Seite genommen und mit den klebrigen
zum Thore hinausgeführt wurde . Vergeblich
fragen sich die Einwohner der Stadt und Festung
Diedenhofen , zn welchem Zwecke gerade in ihrem
Städtchen , sonst in keinem befestigten Platze
des Reichslandes , der Thorschluß um 11 Uhr
abends aufrecht erhalten wird . Bekanntlich
ereignete es sich vor Kurzem gelegentlich eines
großen , dicht vor dem Thore von Diedenhofen
ausgebrochenen Brandes , daß Löschmannschaften
und Publikum das eine Mal nicht heraus , das
andere Mal nicht herein konnten.

* Metz , 8. Jan . Gestern abend um 7 Uhr
brach in den Kellerräumen der Kaiser - Wilhelm-
Kaserne eine Feuersbrunst aus , welche eine grö¬
ßere Ausdehnung anzunehmen drohte . Durch
das energische Einschreiten des Militärs und der
städtischen Feuerwehr wurde sie jedoch bald ge¬
löscht . Der Schaden ist nicht erheblich.

Ausländisches." Wien, 7. Jan . Der Vulgare Lutzkanoff,
Schwiegersohn Zankoffs , ist polizeilich ausge-
wicsen worden.

" Genua, 8 . Jan . Gestern ist hier ein
Magazin mit 2000 Baumwollballen abgebrannt.
Der Schaden beträgt eine halbe Million . Das
Feuer wurde gelegt.

* Paris, 7 . Januar . Der Polizeipräfekt
Lozs hat vom Zaren eine Zigarrentasche im
Werte von mindestens 10 000 Fr . erhalten.

* Brüssel, 6. Jan . Der König richtete eine
Vorstellung an den Papst wegen der Haltung der
Klerikalen in der Frage der Heeresreform.* London, 7. Januar . Am 15 . d. findet
hier eine Versammlung aller irischen Abge¬
ordneten statt zur Wahl O ' Briens als Partei¬

führer . Varnell unternimmt eine Agitations-
reise nach Nordamerika.

* Lo ndon harte 1890 4 425009Einwohner,
deren jährliche Ausgaben auf 400 Millionen
Pfund berechnet werden ; auf den Kopf kommen
somit 90 Liv . oder l800 Mk . , was ziemlich
hoch gegriffen , aber deshalb nicht unwahrschein¬
lich ist, weil in der englischen HauptstM neben
der großen Armur auch der größte Reichtum
der Welt zusammeugedrängt ist. Von der Zahl
der Almosenempfänger , namentlich im Ostende
der Stadt mag es einen Begriff geben , daß
nach dem „Adreßbuch der hauptstädtischen Wohl-
thäligkeitsanstalten " für 189 l die letzteren eine
Jahreseinnahme von fast 5 000 000 Psd . Sterl.
haben . Hiervon wird mehr als ein Viertel,
also mehr als 25 ( 00 000 Mark für Not¬
leidende verwandt.

* Die holländisch - deutschen Beziehungen er¬
schienen durch die Weigerung Hollands , die Be¬
schlüsse der Brüsseler Kongokonferenz zu unter¬
zeichnen, vorübergehend getrübt . Es hieß sogar,
Deutschland wolle seinen jetzt über Holland ge¬
leiteten Verkehr nach Belgien verlegen . Jetzt,
nach der Unterzeichnung der Brüsseler Beschlüsse
durch die holländische Regierung ist von einem
Wechsel in den Verkehrsverhältnissen nicht mehr
die Rede.

* Ueber eine russische Verletzung des Völker¬
rechts führt die Wiener „N . Fr . Pr . " in einem
Artikel Klage anläßlich des Falles des Kahn-
Ingenieurs Lutzki, der von Sofia nach Kon -
stantinopel in einen Hinterhali gelockt, dann
mit Hilfe der türkischen Polizei verhaftet , hieraus
den Polizisten entrissen und auf einem russischen
Schiffe nach Rußland gebracht wurde . Die
Frage , ob es Rußland gestattet sein solle, seine
Häscher in fremde Staaten zu senden und sie
dort am Hellen Tage auf den Menschenfang
auvziehen zu lassen , sei eiue solche , die nicht
bloß die unmittelbar beleidigte Türkei , sondern
ganz Europa berühre . Die „N . Fr . Pr . " kon¬
statiert , daß Lutzki kein Nihiüst sei , und daß
sein ganzes Verbrechen darin bestehe, daß er als
russischer Offizier in die bulgarische Marine ge¬
treten und in Bulgarien verblieben , selbst als
im Jahre 1885 die russischen Offiziere von
Petersburg den Befehl erhielten , nach Rußland
zurückzukehren.* Türkei. Auf der hoheu Pforte soll
große Acngstlichkeit herrschen , da gelegentlich
der Lutzki - Affatre entdeckt wurde , daß viele
hohe Funktionäre russische Söldlinge find und
mehr als fünfhundert russische Spione in allerlei
Verkleidungen in der Türkei leben . 160 russische
Ingenieure sollen mit Aufnahme des Bosporus
und der Fortifikationen desselben insgeheim
beschäftigt sein . Der Polizeichef Nazu Bcy
beantragteKjurda Paschas Verbannung , weil der¬
selbe Lutzki für 200türkische Psd . verkaufte . Prinz
Nakaschidze ist in türkischen Kreisen sehr beliebt,
darum ist er noch interniert , damit die Russen ihn
nicht auch entführen.

Verantwortlicher Redakteur : W . Nieter Mr »» ,eig.

„ Armer Knabe ! " sagte das junge Mädchen mitleidig vor sich hin.
„ Arme Mutter !"

Diese trocknete die Thräne des Kummers , die unwillkürlich in ihrem
Auge aufgestiegen war , und fuhr sodann gefaßter fort : „Bartram war
noch nicht eingetroffen , als ich fort ging . Aber ich denke , wir werden
ihn bei unserer Ankunft vorfinden . " — Und so war es auch.

Frau Betty wies den Dienern einen Platz in der Küche an , sandte
die Aufwarteiiiädchcn unter dem Vorwände fort , die alte blinde Mutter
sorgfältig zur Ruhe zu bringen , und entzündete danach ein Lämpchen,mit welchem sie Jane die schmale gewundene Stiege hinaufleuchtete , die
in das obere Stockwerk führu . Hier setzte sie das Licht auf einen Tischund , die Thür zu einem Hinterzimmer öffnend , welches infolge des
dichten Zweigwerks der im Hofe stehenden Esche ganz in Dunkel gehülltwar , rief sie mir leiser Stimme hinein:

„Seid Ihr da , Meister Bartram ? "
„Ja ! " war die noch leisere Antwort . „ Aber seid vorsichtig , ich

fürchte , wir werde, , beobachtet . Kommt näher , ich höre Miß Janes
.leichten Tritt . Laßr das Licht dort , es könnte uns verraten ; und
hört , Betiy , reicht mir jene alte Doppelflinte da über dem Kamin —
io ist es gut ! Man muß des Schlimmsten gewärtig sein ."

Das eintretende junge Mädchen vermochte kaum die breite Gestaltdes Krämers in der Dunkelheit zu unterscheiden.
„ Ich bitte Euch inständig, " flüsterte dieser , „kommt hierher Lady!Der Schatten jenes Baumes will mir nicht gefallen , er verbirgt leichteinen Lauscher . "

„ So laßt uns in das andere Zimmer gehen oder das Fenster
schließen, " riet Jane , eben im Begriff , in den Bannkreis des trüben
Lampcnscheins zu treten , als ein leiser Warnungsrus sie noch zu rechter
Zeit zurückhiclt.

„ Um Gotteswillen , Lady , seid aus Eurer Hut ! Das Fenster ist
leider zerbrochen , es entglitt meinen Händen , als ich vorhin auf diesem
Wege hierher gelangte . Unsere Worte können draußen vernommen werden
und doch ist dies das einzige gegen Ueberraschungen sichere Gemach.
So ist alles gut, " fuhr er fort , nachdem er die Schußwaffe in Bereit¬
schaft gesetzt . „ Kommt jetzt nahe heran und horcht so genau , als sollte
es über Euer Leben entscheiden. Wir haben nur wenig Zeit zum Aus¬
tauschen unserer Worte . Denn wenn mich mein sonst ziemlich scharfes
Auge nicht getäuscht hat , so ist mir im Park ein Mann uachgeschlichen.

Ist dies wirklich der Fall , so hat er jedenfalls auch mein Ein¬
dringen hier bemerkt und beobachtet uns in größerer Nähe als uns lieb
sein kann ."

„ Nun wohl, " fuhr Bartram im Flüstertöne und zuweilen Horchend
innehalrend , fort , „nun wohl , es ist alles für die Flucht des jungen
Kavaliers vorbereitet . Ein schnellsegelnder Kutter liegt an der Küste
vor Anker ; überall stehen frische Pferde fertig gesattelt und aufgezäumt
an Orten , wo niemand sie vermutet . Ich selbst werde den Flüchtling
geleiten , bis er sicher an Bord gelangt ist. Horch ! was war das?
Vernahmt Ihr nicht einen Laut ?"

„Es ist ein Vogel, " erwiderte das Mädchen in einer eigentümlich ge¬
hobenen und phantastischen Stimmung , in welche sie das Ahnungsvolle
der bevorstehenden Zeiten versetzte. „Hört nur ! das ist das Flattern
seiner Flügel . Fahrt fort , Bartram ! "

Indes dieser folgte nicht der Weisung . Wohl zehn Minuten lang saß
er regungslos , unverwandt das kleine Fenster musternd . Als alles still
blieb , wandte er sich langsam ab und seufzte enttäuscht:

„ Ihr mögt doch recht haben , Lady , es war nur ein Vogel . Aber was
veranlagte ihn , so plötzlich dem schützenden Laubdach ; u entfliehen ? Ist
das nicht außergewöhnlich ? " ( Forts , folgt ).
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Freuden st ad t.
Am nächsten Sonntag de« 11 . Jannar 1891 von nachmittags

2 Uhr an findet eine

Bczirksvcrsammlung des lanüw . Vereins
im Gasthof zur „ Schwane " in Wfakzgrafenweiker statt , wobei die Wahl
eines Bezirksausschusses und der 2 Mitglieder des Gauausschusses statlfiudet.

Im Anschluß hieran wird der Landwirrschaflsiuspektor Herr Dr.
Wiedersheim von Reutlingen einen Vortrag über den Einfluß der
künstlichen Düngungsmittel auf den Fntterbau , die damit in Verbindung
flehende Viehhaltung im Allgemeinen , namentlich die Aufzucht des Jung¬
viehs halten.

Pfalzgrafeuweiler.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ^

N
V
st,

!-! .
Verwandte , Freuilde und Bekannte auf s

» » Donnerstag n. Freitag , den 15 . » . 16. Januar ds. Js . , ^
W in das Gasthaus zum „ Adler " hier ^

frenndlichst einzuladen.
V Golllieö Hlauser
dl Seifensteder
W Sohn des Gottlieb Ranser,

Nagold.
Unterzeichneter verkauft ca. 2G>

Zentner gut ei :,gebrachtes

Heu L Ocynid
uo runter etwa 40 Ztr.

Ästchen.
Martin Ko ch , Schreiner.

Pfarrer , Lehrer, Gutsbesitzer, Be¬
amte ec . rauchen not Vorliebe den
nur von W . Wecker in Seesen a.
H . fabriz Solkänd . Tabak 19 Pfd.
fco . 8 Pkt. Seit lO Jabren bewährt.

Seifensieders hier.

Marie MLei
Tochter des

Joh . Gg . Stickel. Fuhrmanns lU
in Spiclberg . Llj

Wir bitten , dieses statt besonderer Einladung entgegen - ^n 2li rnkillpnLH nehmen zu wollen

Hamburg - ^ meriicsnisebö

kosfLjsMpsLeKlkkKln -t

8vlltilL !NNt « ll LNillNtüNll
s> H T

.InssLrckciu ra^almässi ^s l^ostuarnprsr-l oriiiinintt^
Vüvrv Teovvnrll . van >diii '§— lsvslinckivn.
Stettin— l vauldur^—Hinaus»

- ValliMveo . i Hamlrnrg;—Asxivo.

Nähere Auskunft erteilt : Nr. 96,.
W . Htieker , Buchdrucker , Aktensteig ; I . Kattenöach , Kgenhausen,Verwalt . -Aktuar Kapp , Kr . Schmidt (G . Knödels Nächst ) , Aagokd . j

c/Mv
kkikisies

M« ^

, _ M»

lösllctiN
austzieblZ^
lstkllnä Zidt
Idlllsssknst

WL01M
VorrUtzliclis

I

6ei
MSSLlZöll
?e8lssv.
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Nuentgeltlichvers Anweisung nach^
lSjähriger approbierter

Heilmethode zur sofortige « radikalen Be¬
seitigung der Trunksucht, mit , auch
ohne Vorwitzen zu vollziehen , unter
Garantie . Keine Berufsstörung . Adresse:

?Privat anstalt für Trunksucht-
leidende Villa - Christinu , Post
Säckingen, Briefen sind 20 Pfg . Rück¬
porto beizufügen.
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dionlnrL wurde eroffner über das
Vermögen der Kalharine Kaupp,
Witwe dcS Schneiders Christian
Aaupp in Oberwaldach, Gemeinde
Cresbach.

Gerichtstag in Altenstcig
Montag dcn 12 . Januar.

Gestorben:
Ten 4 . Jan . : W >! h. Knbler . Sohn

des Wilhelm Knbler , Schreiners, .,
im Alter von 4 Jahren.

Den 6 . Jan . : Margarethe Wurster,
ledig , im Alter von 78 Jahren.

Ten 7 . Jan . : Anna Maria Henßler,
Ehefrau des Karl Henßler, Flasch¬
ners , ,im Aller von 33 Jahren.

Alten ü « i a.
Schranne N - Z< t t e l

vom 7 , Januar ! 89l.
Dinkel , neuer . . 7 50 14 6 80
Haber . . . . 7 40 7 13 6 80
^ odueu . . . . 7 60 7 63 7 5»
Weizen . . . . IO — 9 75 9 —
Roggen . . . . 9 50 8 68 7 40
Linsengerste . . . 7 so 7 43 7 30
Welschkorn . . . — — 8 — — —

Wiktualienpreise.
V, Kilo- Butter . . . . . 70 Pf.
2 Eier . - . 14 Pf,
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